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rung 1m Gegensatz ZU ursprünglıchen 1ıte LUr Verkündıgung“” wırd nıcht
euttlic

Be1 eiıner Neuauflage wAäre iıne gründlıchere redaktionelle Bearbeıtung und
Lektorierung wünschenswert. Beispielsweise wırd dem Leitwort „ AAberT:
söhnung” S auf den Abschnuitt A ZUuE Verkündıgun  06 unter dem Leıtwort
/Kreuz“ hingewlesen; dıe alte Ausgabe enthielt hıerzu noch eıinen umfangre1-
chen Teıl er Seiten) Dieser würde, WEn 6S ıhn (noch gäbe ( doch ohl
„Hermeneutische Überlegungen“ heißen

Insgesamt wiırd dem Leser der alten Auflage vieles vertraut vorkommen. Be-
rücksichtigt InNan jedoch dıie Eiınarbeitung HEG Literatur (z bıs ZU Er-
scheinungsjahr SOWIE die theologischen un!: sprachlichen Präzısıerungen, C1-

scheıint dıe Anschaffung durchaus erwägenswerrt.
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Das 999 erschıenene Buch „Das Studıium des Neuen Testamentes 1INe Eın-
rung iın dıe ethoden der Exegese“” (Ss Rezension VO  e chroder ın JETN
14) wırd sınnvoll ergänzt urc den zweıten Band, der sıch mıiıt Spez1alproble-
INnen exegetischen un hermeneutischen rundiragen befasst un: sıch
„Studiıenanfänger, aber auch Fortgeschrıittene” S richtet.

Grundsätzlıc lassen sıch dıe 13 Beıiträge ın dre1 größere Bereiche gliıedern,
wobel die renzen hıer natürlıch fließend sınd

twa dıe Hältfte der Artıkel beschäftig sıch mıt NEeEUCTECN methodischen AD
saätzen der Exegese Hahn stellt anhand VO  —_ konkreten Beispielen die usle-
gungswelse ıIn der Befreiungstheologıie, dıe tiefenpsychologische Auslegung
Drewermanns sSowl1e dıe der Schriftauslegung ın der femmnistischen
Theologıe dar. Dieser Beıtrag vermittelt dem Studierenden einen Eın-
10 in die Denkweise der jeweillıgen ertreter Leıider die TIu der MOoO-

knapp aus

Mayordomo erläutert dıe rezeptionsästhetische Analyse, die VOT em
dıe Wırkung eines Textes auf den Leser 1m Auge hat Auch WEeNN der Verfasser
dıe ethode auf eiınen konkreten Bıbeltext anwendet, wiırd s1e doch nıcht
recht greifbar, W as aber VOT em der Methode hegt Dıeser Artıkel N VA
allerdings schon ıne große Bekanntschaft mıt dem Fachvokabular OTaus

Stenschke führt in dıe Möglıichkeiten und TrTenzen der soziologiıschen
Analyse eın Es gehe darum, dıe Ergebnisse der Sozialwıssenschaften
Berücksichtigung ihrer Schwächen für dıe us egung der THC  ar
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machen. Auf der gleichen Linıie lıegt der Beıtrag von Rıesner, der anhand
VOoN einleuchtenden Beispielen darlegt, W1IeSO Geographie, Archäologıie, Ep1-
graphik und Numiı1ismatık für dıe Exegese VO'  —; Bedeutung Sınd. Baumert
ze1ıgt, w1e eın 1C auf dıe Wiırkungsgeschichte eınes Bıbeltextes dem Exege-
ten (und damıt der Gemeıinde) helfen kann, über den eigenen Denkhorizont
hınaus dıe verstehen. chmıiıdt beschreı1bt dıie Methode der kontex-
tuellen PKeg6se; beschränkt sıch allerdings weıtgehend darauf, die Denkvor-
aussetzungen darzulegen. Hılfreich wäre SCWESCH, konkrete Beıispiele dUus-

zuführen, damıt Lernende leichter nachvollziehen können, WI1IEeE dıie Methode
angewendet wird.

Der zweiıte Bereich beschäftigt sıch mıt grundsätzlıchen Themen der FEıinlei1-
tungsfragen. aum g1bt ıne Eınführung ın Geschichte und Relevanz der
Einleitungswissenschaft; ın Z7Wel weiıteren Beıträgen stellt C: überzeugend dar,
WIE antıke Geschichtsschreiber und dıe frühe Kırche mıt historischen Quellen
umgCcgangch sınd, und welche Konsequenzen sıch daraus für die Authentizıtät
der synoptischen Worte Jesu SOWIE für den Umgang mıt Pseudepigraphie CI SC-
ben Swarat bıetet einen Überblick über dıe Entstehung des nt! Kanons
ıne gul verständlıche Eınführung ın dıe komplizierte ematı

Im drıtten Bereich geht eher hermeneutische Aspekte: chnabe
g1bt Hınweise SA frühchrıstlıchen Hermeneutıik und der Verwendung des
1im NT; Köstenberger votiert für die innere Eıinheit des N dıe be1 er
16 diıe dıe bıblıschen Schreiber einbringen In durchgehend erkennbaren
Motiven sıchtbar wird. Das kurze Schlusskapıtel VO  — H.-W Neudorter schlägt
dıe C ZUT Gemeıindepraxı1s und geht der Frage nach, In welchem Verhüält-
N1s eiılıger Geıist, Neues Testament und Gemeinnde Jesu zueinander stehen.

Während 1m ersten Band 1m Anschluss (fast) jeden Artıkel en kommen-
Jertes Lıteraturverzeichnis finden WAäT, hat sıch 1im zweıten and die Anzahl
der kommentierten Verzeıichnisse eiwa albiert Das ist bedauerlich, denn dıie
Kommentare en auch den noch unerfahrenen Leser ZU Weıterarbeiten eın
und tragen dazu bel, dass sıch ın der der Lıiteratur nıcht verrennt

Insgesamt bleıbt anzumerken, dass sıch dıe meı1ısten Artıkel Urc sprachli-
che arheı und Verständlichkei auszeichnen. Viele Beıträge sınd allge-
meın verständlıch geschrieben, dass auch interessierte Nıichttheologen s1e mıiıt
Gewıinn lesen werden. Miıt großer Wahrscheinlichkeit werden viele Artıkel die-
SCS Buches auch Bıbelschulen und Seminaren (bald) ZUT Pflichtlektüre g-
hören. Der günstiıge Preıs wırd den verantwortlichen Lehrern und Lehrerin-
nNen noch leichter machen, das Methodenbu: den Studierenden empfehlen.
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